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Detail aus der romanischen. Holzdecke. Die obere Reihe stellt die Versuchung Christi und die Verklärung auf dem Berge Tabor dar, die untere Reihe den Einzug Christi in Jerusalem.
Die Bilder wurden seit dem 12. Jahrhundert nie übermalt, doch sind einzelne Felder morsch geworden und drohen aus den Rahmen zu fallen.
Détai/ de* pannea«x de /'ég/i*e de Zi//i*. La rangée *«périe«re re/ate /'&i*toire de /a tentation d« C£ri*ti a« wont Ta&or. La rangée in/érie«re : Son entrée à /ér«*a/em. On ne*aif /»ai «pec certitude a ç«i attri&ner ce p/a/ond peint, nzai* / on *«ppo*e g«'i/ e*t /'centre d'«n peintre de Coire : Lopiein«*, -pipant dan* /er première* année* d« XL/e *ièc/e.

Die gefährdete Kirchendecke in Zillis
merwJ/e Je pe/>zf//re rom^rce: /e Je /'eg/we Je

ü

BILDBERICHT DES

WANDERBUNDS
Alle für die Redaktion bestimmten
Sendungen sind zu richten an die
«Geschäftsstelle des Wanderbunds»,

Zürich 4, am Hallwylplatz

Inneres der reformierten Kirche von Zillis mit dem romani-
sehen Deckengemälde. In den 153 Feldern wird das Leben
Jesu ausführlich geschildert. Ein Kranz amphibischer Un-
geheuer umschließt die biblischen Szenen.

Le p/a/ond de /a ne/ ert décoré de DJ pannea«x peint* *«r
£oi*, re/atanî /a fie d« CZ>ri*t. //ne inîenre propagande e*t
act«e//ement mi*e en o?«pre po«r ré«nir /e* *«/>*ide* néce**aire*
à re*ta«rer et pré*erper d« /e«, ce ;nerpei//e«x en*em£/e de
peintnre romane, /e p/«* important #«i *oit a« monde.

Photo Quler

nserm Lande stehen leider keine un-
beschränkten Kunstkredite zur Er-

haltung unersetzlicher Kunstwerke zur
Verfügung. Vielfach sind die hilfswilligen
Kunst- und Sachverständigen genötigt,
sich nicht nur an die Behörden zu wen-
den, sondern auch auf den Opfersinn der
Oeffentlichkeit zu vertrauen. So muß
gegenwärtig eine Aktion «Pro Zillis»
durchgeführt werden. Die kleine Ge-
meinde am Südeingang der Viamala be-

sitzt nämlich in ihrer kleinen Martins-
kirdhe die älteste figürlich bemalte roma-
nische Kirchendecke, die überhaupt noch
existiert. Die Zilliser haben bisher allen
Verlockungen zum Verkauf ihres Kunst-
Schatzes widerstanden. Schiff und Turm der Martinskirche stammen aus der
1. Hälfte des 12. Jahrhunderts. Das Chor wurde 1509 von Andreas Bühler,
einem bekannten Baumeister der Spätgotik, von dem viele treffliche Bündner-
kirchen jener Zeit stammen, neu gebaut. Zum Glück blieb die Decke aus
Tannenholz mit ihren köstlichen biblischen Darstellungen bei diesem Umbau
erhalten. Sie ist seither auch nie übermalt worden. Nun sind aber einzelne
Felder durch das früher eingedrungene Dachwasser morsch geworden und
drohen aus ihren Rahmen zu fallen. Außerdem sind die Tragbalken aus
Lärchenholz durch das Alter geschwächt. Die Kirchendecke muß gesichert und
neu montiert werden. Ferner sind ein neuer Dachstuhl und eine neue Bedachung
notwendig; außerdem muß zwischen Dach und Decke eine Schutzdecke gegen
Feuersgefahr eingeschaltet werden. Wunderbarerweise blieb die Kirche von
Zillis immer vom Feuer verschont. Von den 153 Feldern der Holzdecke sind
112 noch unversehrt. Ein Rahmen von phantastischen Fabeltieren umschließt
den Zyklus aus der neu testamentlichen Heilsgeschichte. Das Werk stammt
wahrscheinlich von einem heimischen Künstler, vermutlich vom Churer
Maler Lopicinus. Verschiedene Bündner Kunst- und Heimatschutz-Vereini-
gungen und das Erziehungsdepartement des Kantons Graubünden unterstützen
den Aufruf für die Erhaltung der gefährdeten Kirchendecke von Zillis. Spen-
den sind zu richten an das Postcheckkonto «Kirchendecke Zillis, Nr. X 2539».

!*r/" ATA../«.A;«ÖLT

Die Martinskirche von Zillis. Links vom Turm ist das romanische Schiff aus der 1. Hälfte des 12. Jahrhunderts
sichtbar, rechts das spätgotische Chor, 1509 von Andreas Bühler erbaut. — Ein Hinweis für Besitzer des Wander-
atlas Chur: Zillis ist auf Route 37 von Thusis aus durch die Viamala zu erreichen.

La to«r et /a ne/ de /'ég/i*e 5t-Mart/« à Zi//i* (Gri*on*J datent d« dé/>«t d« X//me */èc/e. Le c^cenr — <?«e /'on
poit d droite — /«t adjoint en 7509. // e*t /'ce«ore d'Andrea* 5«A/er. Photo Poeschei

«t/r ivr/Ätf
«ouf i^r uMr/ÉAocr wer.// B VWrwj/tywrvifc

./h-Avn «'t/sutm /«/Jrm/rt .t/wufcWT

Der alte Saumweg von Chur nach Italien führte durch die wilde Viamala, an Zillis vorbei über den San Bernardin
oder Splügenpaß. Darstellung der Viamala aus David Herrlibergers «Topographie der Eydgenossenschaft», Zürich.175'
Sie zeigt den Tunnel bei der Brücke, die sich über die Viamalaschlucht spannt. Diese Brücke wurde erst vor etw
3 Jahren durch eine Neukonstruktion umgangen.
Le pie«x *entier « w«/et de Coire en /ta/ie traper*e /e* gorge* *a«page* de /a Viama/a, p«i* &i/«r<7«e -per* /e co/ d
5an~#ernardino o« d« Sp/ngen. V«e de /a Viawa/a extraite de /a «Topograp/ne der £ydgeno**en*c/?a/t Zürich 775dj
de Dapid L/err/i£erger. // y a troi* an* *e«/ewent #«e /e tanne/ repré*enté *«r cette grap«re a été épité par «ne no«pe//e con*tr«ction.
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